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das fra ösische homme überging, das W16 besserte Aufla ge. (226 S.) Stutt 1959,(ias Jlateinische Wort sowohl Mensch als Vorwerk. 12,80
auch Mann bedeutet, wırd begreiflich, Das uch von Wandruszka (vgl. diese

jemand, der auf sprachliche lar- Zschr 158 1958 ] 185) erscheint schon
heit hielt, die Meidung des Wortes ‚.nomo® der 2, Auflage. Sıe blieb 1m wesentlichen
anrıet, wenn von einer Frau die ede SelL, unverändert und erfuhr NUr eın ige Krgän-
G. Kurth, einer der besten Kenner der Ge- ZUNSCH 1m ext un 1ın den Literaturhin-
schıichte der Merowinger, zeigt denn uch welsen. Eıs ıst geeignet, die Geschichte u11

Bruderlandes un 1SCIC Bezıehungenan Belegen, da das lateinische ‚homo‘
aln sıch WwW1e das deutsche Wort ‚Mensch‘ ınm klarer un seinen menschlichen
beıde Geschlechter bezeichnen kann, ber BecherBereichen e;kennen.
NUur selten aut eıne Krau bezogen wird®
a.a Es ging also be1i der Sanzen Frage- Henz, Rudrflf.- sterreich. (368 S Nürn-
stellung nıcht um eıine theologisch-anthro- berg 1958, Glock 7 P utz. DA 15;,—

ologische, sondern ıne grammatika- Es hat S1C. gelohnt, R. Henz gewinnen,
ische Frage. dıe geist1ge Länderkunde Osterreichs

schreiben. Seine Darstellungskraft VeErmMaßsEs macht keinen guten Eindruck, WEenNnn

ein Werk, das auf Wissenschaftlichkeit An- dıe geistige Atmosphäre fassen, die sich
spruch erhebt, dem- Leser e1nNn längst autf- autf Tatsachen stutzt, ber ihre e1gent-

liche Bedeutung TST dann fühlbar werdengeklärtes Mißverständnis VOTSeEeTIZ
Klenk Jäßt wWwWEeNnN sS1E das Unwägbare ZU Erschei-

ATHUuNg bringt. So ıst e1in  B Buch entstanden,
Eichborn, Wol)] ang VOoT: Schlesiens Ver- das alle Zweige des Lebens ın Ausgewogen-

mächtnıs. ın Lesebuch aus 700 ‚Jah- heıt und Gerechtigkeit berücksichtigt. Den
„Voraussetzungen‘‘ un dem kulturellen,TreN,. (503 S Köln 1900, Kiepenheuer

Wıltsch. 16,50. sozlalen, politischen und religıösen ıld
Der Herausgeber ammelt hıer Stücke un folgen die Darstellungen der Künste, der

schlesischer Autoren Vo  j der Bildun und Forschung, der einzelnen Bun-Gedichte deslän sowle endlich die mehr anekdo-Hedwigslegende his Zz7u Gegenwart, sel-
nen Lesern. den vertrıiıebenen Schlesiern tischen und vergnüglichen Kapitel ber das

Kaffeehaus und die gastronomische Geo-wohl WwW1Ie allen Deutschen, einen Begriff Z7u

geben VON der Jangen Geschichte des graphie., Kın Anhan gibt statistische An-
gaben, die die idealistische Unter-Deutschtums jener verlorenen Provınz und
suchung untermauern. Bezeichnend ist, daßder Tiefe un Mannigfaltigkeit ihrer gel-

stigen Schö ferkraft. Das uch gliedert sich Weinheber 19808 nebenbei genannt wird
ın vier schnitte: das mittelalterliche Von dem „heiligen‘‘ Osterreich WEeI -

den zwar die Kirchen und Kunstwerke g-Schlesien bis ZUM nde des 16. Jahrhun-
derts, das barocke Schlesıien, die preußi- nannt, aber nıcht die Heiligen und die reli-

gılösen Gestalten. Der österreichische ral-sche Zeıt bis 1613 das Jahrhundert bis
Au unseligen Gegenwart,. Niemand wird bund hatte doch wohl einen größeren Fın-
dem ert. verübeln, da{fß seine schöne {lußß Der ert schreıibt anfangs 1 -

IMerTr „die Barocke‘®‘; später findet uchHeimat und seine Leistungen, besonders die Edes Geistes preist und unNns ın me1ıst vorzüg- „der' der ‚„„das  eb Barock. Die Zeichenset-
ZUNS ist sehr mangelhaft,. och sind diesliıch ausgewählten Proben vorlegt. ber
1UTL: Kleinigkeiten. scheint uns, daß die-INa dart doch nıcht übersehen, dafß sich

dieses reine Gefühl mıt eiınem preußischen er Band der hbeste Beitrag ın der Samm-
lJung geistiger Länderkunde istNatıonalismus verbündet, den WIT lieber Becher SJnıcht sähen. uch scheint C dafß ÖOster-

reich nıcht gerecht wird un da{iß C Pro- Heer, Friedrich: Land 1m TOmM derestant, das Katholische mehr als einen eıt. Osterreich gestern, heute, INOrSCH.,Fremdkörper betrachtet. Die Eroberungs-
politik Friedrich I8 brachte doch einen 3885 München 1958, Herold. DME

Die vielseitige Gestalt 11N€S Landes wWwWIeBruch der geıistigen Entwicklung und storte
Usterreich, dazu die Selbstrechtfertigungauch, völkısch gesehen, das, W as uıunier den
eines Staates ocken ımmer wiederHabsburgern Jangsam und unvermerkt Z
Zu Darstellung. Heer sammelt ın einemeinem freundschaftlichen Verhältnıs der
Band verschıedene Aufsätze, wobei leiderhrt hätteDeutschen un Slawen gefü

H. Becher 5 die Angabe des erstmaligen Erscheinungs-
Orties fehlt Entsprechend dem reichen Wis-
SC1I1 des Vert.s fließen die einzelnen Auf-
satze Tast über VOL der Überfülle der Tat-
sachen. Manches wiederholt sich, weil viel-Osterreich edenfallsfeicht untier verschiedener Sicht,

Wandruszka, Adam Das Haus Habs- beı verschiedenen Gelegenheiten Thema
Osterreich behandelt wurde. Heer liebt 1Nn€eburg. Die Geschichte einer europäl-

schen Dynastie. Zweıite, ergänzte u. VeEI'- einseitige, temperamentvolle, si; VOTLr ber-
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B_ééj»reéhunäen
treibungen nicht fürchtende Dar‘sfellung.r 4 Nothelfer -'(Die vierzehn N NO in
Kühne, verwırrende und scheinhafte Asso- Volksfrömmigkeit und Sakralkunst 126zıationen, Parallelen und Antıthesen VCI- Innsbruck 1959, Wagner,) ermas einem
stärken diesen Eindruck. Seine positive Be- Kınzelbeispiel beweisen, jeviel aUuUSs
urteilung des Josephinismus, die dıe Un- trockenen Urkunden un Denkmälern her-
terscheidung VOIl organisatorischer Liei- ausgelesen werden kann. Erst bei der Be-

und religiöser Schädigung nıcht kennt, handlung der Barockfrömmigkeit erfahren
seıne Überzeugung VO  5 dem therapeuti- WIT mehr, wWenn uch noch nicht genügend,schen Wert der Psychoanalyse in Wissen- VO  - der Innenseıite der Kirchengeschichte.schaft und Dichtung fallen besonders auf, So hat das uch den Charakter einer WI1S-
ebenso der immer wıeder berutfene Vater- senschaftlich umfassenden, ausSCWOSCHNEN,komplex. Die Larn gwellen seiıner Sätze ber ber doch eLwAas dürren Darstellung der
reißen mıt, und der Leser bedart£ der küh- äaußeren Tatsachen. Becher
len Nüchternheit, das viele Wert-
volle VO  S dem Subjektiven des Verf.s Engel-Janost, Friedrich: Os te rreich
scheıden. H Becher der VatiıkanZBd. 1 Die

Pontifikate Pius un Leos JIlCoreth, - Anna: Pıetas Austriaca. Ur- (XXV un DE G1jaz 1958, Styrıa.
SPrunNng un Entwicklung barocker Fröm- DM 22,—
migkeit ın UOsterreich. (C9d 5 München Der Lıberalismus des Jahrhunderts 7e1-
1959, UOldenbourg. DM 0, — tigte, verbunden miıt dem starken Herr-

Die Arbeit VO  - A, Coreth, die die HKröm- scherbewußtsein (schon seit dem Mittel-
migkeit des Hauses Habsburg-Lothringen, alter), das im Staatskirchentum den büro-
geprägt durch die Liebe A  = Eucharistie, kratischen (zeist beförderte, alle jenehl Kreuz, ZU Gottesmutter und Schwierigkeiten, die das Verhältnıs der
den Heiligen vorzüglich den Quellen etzten grolßen katholıschen Monarchie mıiıt
herausarbeıitet, zeigt, W1e die seelısche dem Vatıkan trübten. Die BeziehungenWärme einN besonderer Zug der österreichl1- sıind fast immer espannt, W1€e KEngel-Ja-

NOS1 nachweist. Irotz der echten katholi-schen Frömmigkeit ist. S1e konnte auch
nıcht durch den Josephinismus un die Irr- schen Gesinnung Franz Josephs folgten sich
lehren des Liıberalismus und Nationalismus cdıe Mifßiverständnisse un Verwicklungen.gebrochen werden, uch wWwWenn dıiese sıch Man denke eiwa daran, da{fß Beust VOT dem
in ihren Wirkungen W1e eın Mehltau auft Vatikanischen Konzıil Paris riet, dıe Iran-
Klerus und Volk legten, ZU eıil bis heute. zösısche Garnison VOo  — KRom abzurufen,

Becher dıe Abhaltung unmöglich machen,
das eto beı den Papstwahlen 1n A Da das

Wodha, Jose}: Kırche ın Üsterreich. Vatiıkanische Archiv für. diese eıt noch
Wegweiser durch ihre Geschichte. AIX nıcht geöffnet ist, mu{fß sich der Historiker
U, 496 S Wıen 1959, Herder. DA 26,50 mıt den OQuellen AUS den Archiven ın Wiıen

Die sechr gedrängte Kirchengeschichte Oster- un Parıs und Privatarchiven begnügen; OT
reichs VO  - Wodka führt VO  — dem altrö- muflß e1N G(respür haben, um AaUSs diesen
mischen Christentum ın den Alpenprovin- oft einseitigen und lückenhaften Berichten
Z des KRKömischen KReiches hıs ZULC Gegen- die Wahrheit ausfindig machen. Engel-wart. : Bis fast iın alle Einzelheiten werden Janosı eistet das; weilß ber auch, dafß
dıe Christianisierung, hauptsächlich VO  — in wesentlicher WKortschritt der Erkenntnis
Salzburg, Passau und Regensburg aUS, dıe TSI durch die vatikanıschen Akten möglıchGründung der Bıstümer und der einzelnen ıst Die poliıtıschen Schwierigkeiten der
Pfarreien, der Aufbau der Ostmark und Doppelmonarchie überschatteten uch die
dem späteren Herzogtum, dıe erste Blüte Beziehungen ZU. Papst und ließen das Miß-
1m Mittelalter, die Milistände 1mM späten trauen Roms nıe schwinden. Es sSe1l
Mittelalter, die Schicksale der Refor- dıie Stellung des Bischofs Stroßmayer VOo.  b
matıon und Gegenreformation, das barocke Diakova erınnert, der w1e uch beim
Heldenzeitalter, Staatskirchentum un Sä- Vatikanischen Konzıil den Zentra-
kularisation, der 1EUE Auftrieb 1ım Zeıtalter lismus auftrat, den orthodoxen Kirchen
des Kailsers Franz Joseph und die Lage nach

erleichtern. Vor allem für die eıt nach
des Balkans dıe Vereinigung mıiıt Rom

VOT allem dıe ußeren Daten die Gründun-
den Weltkriegen dargelegt. Der ert. gibt

1370 gibt das Buch NEUE® Erkenntnisse und
SCH, das Organisatorische, die Veränderun- heseltigt manche Unsicherheıiten. Die diplo-
SCcH 1m auf der Jahrhunderte un: die bel matıschen Beziehungen verraten viel VO
ıhnen beteiligten Persönlichkeiten, dıe Lan- der iImmer mehr wachsenden Grefährdungdesherren, dıe Stifter, die großen Bischöfe Usterreich-Ungarns. och bedurfte einer
und Priester. Dagegen trıtt das innere 12 äufßeren Ursache, der Niederlage 1im erstien
ben der Kırche mıt der religiösen Eintfal- Weltkrieg, den Staat zerstoren. Hof-
tung der Kloster- und der V olksfrömmı fentlich kann hbald uch der and dieser
keit hıs 711 Ausgang des Mıittelalters Ol-=1 scharfsinnigep und würdigen Arbeit ersche1i-
lıg zurück. Die Studie Schreibers über die Ne.:  a Becher
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